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Eıignung der Indonesier ZUu Laienapostolat klika „Evangelır praecones“ allein A nerliche urch-
Schon VOT dem Kriege hatten die holländischen 18810- dringung einer Kultur gewährleisten ann Soll das

Christentum w 1e eın Same oder ein Sauerteig sıch AaUuSsS-Aaife nıcht T: das Vereinsleben ausgebaut, sondern auch
auf dıe Heranbildung VO  3 Laienaposteln großen Wert breiten, annn dies nlie allein durch Priester geschehen,
gelegt. ber heute 1St eiıne NCUEC Lage geschaffen, ın der sondern muß durch die Masse der Christen erfolgen, die

sıch des königlichen Priestertums der Laien bewußt 1St.das Laienapostolat der katholischen Kolonisten AU5S den
Niederlanden, das wirkliche Leistungen vollbrachte, als
Vorbild un Antrıeb naturgemäfß zurücktritt, die Indo-
nesier die Holländer nıcht mehr als Berater ıhres eigenen Okumenische Nachrichten
Laienapostolats haben wollen, die Indonesier selbst
nunmehr ıhren eigenen Staat verchristlichen sollen, wäh-

„PFragen die oll- Unter diesem bemerkenéwerten Tıtelrend S1e bisher 1n der Atmosphäre des Europäismus eine acht der eVaNOge- veröftentlichte eın bekannter utheri-Kirche ausbreiteten, die als „westlich“ galt. Die Aufgabe lischen chen“
esteht also jetzt darın, eın wiırklıch indonesisch CWOI- scher Missionsverlag tast gleichzeitig

mit der Flensburger Generalsynode der „ Vereıinten Ev.-denes Christentum 1n einen Jjungen Staat hineinzutragen, Lüutch Kırchen 1in Deutschland“ ine erstaunliche Schrittder S1 ine NCUEC Lebensordnung schaftt. Zur Ertüllung
dieser Aufgabe lıegen keine Vorbilder 1n der Geschichte Aaus der Feder des Oftenbacher Pfarrers Wolfgang Leh-
der katholischen Missıion Indonesiens O1 Das katho- INann (Schriftenreihe „Bekennende lutherische Kirche“
lische Laienelement Indonesiens hat sıch ın der Vergangen- Nr 1 Freimundverlag, Neuendettelsau 1952 59

heit teilweise glänzend ewährt. In den wechselnden poli- Sıie g1ibt sıch als die Biıtte eınes Gemeindepfarrers die
lutherische Kırchenleitung, endlıch. tür verbindliche Grund-tischen Verhältnissen der etzten zehn Jahre, oft

Öörtlıch dreı politische Führungen (Engländer, Holländer, lagen kirchlicher Verkündigung un kirchlichen Handelns
Indonesıier) nebeneinander standen, haben die Katholiken SOTgCH un: der herrschenden Verworrenheıt um des

Heıles der Seelen willen eın Ende machen. Währendsıch nıcht 1in ihrer instinktsicheren Haltung gegenüber der
Kırche beirren lassen. Während der Internierung der hol- also die lutherischen Landeskirchen gemeinschaftlich ver-
ländischen Missıonare durch die Japaner mufßten dıese suchen, wıeder Kırche werden, dringen 1er A2US dem

Raum der unıerten hessischen Landeskirche, in welcherKatholiken dreı bıs 1er Jahre das relıg1öse Leben ohne
Priester weıterführen. Sie haben musterhaft un dıe Lutheraner eine Mınderheıit bılden, erschütternde
SPpONTtaN SO!  s  Q dıe Sonntagsgottesdienste gehalten. Schon Fragen die Vollmachten allen evangelıschen Kirchen-

w esecns. Wır erfahren, welche Antriehbe hinter der Be-VOTLr dem Krıege hatte der weıtblickende Jesultenpater
Va  } Lith auf Java iıne Lehrervorbildungsanstalt geschaf- mühung tührender lutherischer Kreise stehen, innerhalb
ien, deren Absolventen 1 Laienapostolat 1ne hervor- der EK  S ohne Wanken eigene Wege gehen und

Schritt für Schritt tragfähige Fundamente legen. Derragende Rolle spielten. Auch heute wırd die einheimische
Lehrerschaft der 1083 Volks-, 1720 Mıttel- un: 74 Ge- Verfasser gyehört jener Generatıon Jüngerer Pftarrer,
werbeschulen beim Aufbau des Apostolates unentbehrlich die iıhre Ausbildung un den oft abenteuerlichen Um:-

ständen des Kırchenkampfes empfangen haben un diesein. Aus den Reihen der Hunderttausende-von Schülern,
die 1m Laufe der eIit den Unterricht der Miıssion CrI- heute ıcht fassen können, daß der Autfbruch
1elten un: die Zn eıl 1n verantwortliche Stellen des Erkenntnissen über das Wesen der Kıirche, dıe damals

erlitten wurden, nıcht mehr Früchte zeıtigt.5# entlichen Lebens eingerückt sind, kann das Laijen-
apostolat ebenfalls wirksame Hılte Die Von

VvVan Lich vorgebildeten Lehrer N für ımmer über- „Die Kette der Erfahrungen ıst gerissen!“
ZEeUgTE Apostel. Aut Zanz Java eröffneten S1e Schulen, Eben erst hat INa  ; in Flensburg die Einführung der
gaben zuerst den Kindern, dann den Erwachsenen Re- Einzelbeichte beschlossen, un: 11U  H3 lesen WIr über den
lıgi1onsunterricht un luden dann schließlich den Priester ganzecn Jammer evangelischer Gemeinden, die den heıls-
ein, der zunächst einen Abendkurs übernahm un: annn notwendigen Zusammenhang VO  - Taufe un Beichte
nach einiger eıt die esse am ÖOrte ftejerte. Kurze nıcht mehr sehen, weıl die „Leichtfertigkeit der Ptarrer“
e1lIt spater hatte dann der Lehrer miıt Hılte der Fın- S1e darum gebracht habe M1Lt dem Hinweıs, genuge
heimischen ıne Kırche 1m Dortfe errichtet. Be1i dieser (Je- doch, wıissen un glauben, dafß Christus aut Gol-
legenheit INa erwähnt werden, daß der Kırche Indone- vatha alles UNSsSCeTCL Erlösung Notwendige vollbracht
S1ens ZUS nıcht zZU Zıele gekommenen Priesterberufen habe „Es 1St befürchten, da{ß viele Pfarrer meınen, die
manche wertvollen Laienhelfer kamen, die sıch namentlich Hılte der Beichte für die Bereinigung ihrer nach der Taufe
dem Lehrerstande zuwandten. Der gyrößte eıl der 207 ımmer wieder geschehenden Sünden entbehren kön-
Priesterseminaristen der Steyler Floresmiss1ion, die vorher HC: Diesen Pfarrern wırd un keinen Umständen
ausschieden, 1st heute in angesehenen Stellungen und €el- gelıngen, ihren Gemeinden den Gang ZUr Einzelbeichte
SEET. Kırche un Gesellschaft wertvolle Dienste. Opfter, die als TIrost un Gotteskraft wieder 1eb machen. Wır
Ma  } 1ın der Priestererziehung der Missionen gemeınhın schulden unseren Gemeinden ıne Deutung, ob die Ab-
als UmMSONST gebracht ansıeht, tragen ıhre Frucht beim solution der nach der Tauftfe geschehenden Sünden 1m
Autbau der Laienelıite. Im SaAanNzChH gesehen 1St die katho- Jüngsten Gericht VO  3 Bedeutung 1sSt oder nıcht. In dieser
lische Laienwelt Indonesiens dank der vorzüglıchen Vor- Not lassen WIr seıtens der Kırche den einzelnen Christen
arbeit der holländischen Missionare heute schon apOStO- alleın. Der Großteil der Träger des AÄAmtes Ww1e auch
isch aktıviert un bıldet eine|Hoftnung dafür, da{ß ın weıte Kreise der evangelischen Christenheıit kommen ga
Indonesien die OoOrm der Ausbreitung des Christentums nıcht mehr 1n qualvolle ' Beunruhigung, WeNn S1E die
wirklich wird, die nach den Erfahrungen der Urkirche einzelnen Sünden denken. Es erscheint ıhnen als ber-
un auch.nach den Weisungen der Missionsenzy- treibung, dafß über jedes einzelne Wort nach Matth
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Z 36 Rechenschaft gegeben werden muß Sie haben Gefäß der Gnade macht. Zum wesentlichen eil mangeltkeine orge, Wöächteramt nach Hesekiel 3, die u1ls die Vollmacht und ZWar weniger die subjektive als
Blutschulden derer aufgeladen bekommen, die s1e die objektive Vollmacht Auf alle HSCTE Versuche, die
mahnen versaumten. Sıe gehen oe  ber Christi Rat- Geilster der elit bannen, wırd unls (wıe den jüdischen
schläge, beten, fasten un: Almosen geben, hın- Beschwörern ın Apostelgesch. IO 13° entgegengeschrien:
WCY, ohne daran Zu denken, WwW1e WIr Ihn betrüben. Aus ‚Wer se1d_ ihr?‘ Um uns demgegenüber jedoch als da
dieser Leichtfertigkeit der Pfarrer siınd die Gemeinden erlöste 10N auszugeben, fehlt uns die Einheit ım Ver-
leichtfertig zeworden. ständnis, W 4S dieses Geheimnis eigentlıch se1. Unsere
Das siınd schwerwiegende Klagen! ber WIr lesen weıter: Hiılflosigkeit hat ihre Ursache weıthın darın, da{ß WIr
S werden viele Versuche unternommen, die Beichte LICU als Kirche unls nıcht mehr ausschliefßlich die Lebens-

eleben. Es fehlt jedoch die gemeinsame theologische ZCSELIZE un: Geheimnisse des Reıiches Gottes stellen.“
Grunderkenntnis. Wır erkennen mit Schrecken, w1ıe
schwer ISt. ine verlorengegangene Ordnung in der Personale Eigenständigkeit der Kirche
Kırche MEn beleben. Die Kette der Erfahrungen 1mM Ptarrer Lehmann macht siıch den „Versuch, die Vollmacht
Beichten un: VOTr allem 1m Beichthören 1St gerissen. Kaum wiederzufinden“, nıcht leicht Er kommt immer wıieder
eine Landeskirche wırd in der Lage se1ın, die Jungen auf ebr 6, 4f un: 1 76 zurück, jene bedrohlichen
Theologen ‚Jlehren‘, Ww1e S1e im Amt des Beichtigers Sätze, nach denen für den Abtall VO Oftenbarungs-durch Gewissenserforschung Z rechten Beıichte helfen glauben eın Sühnopfer mehr x1bt! Nach seiner
können. Wer iıcht selbst regelmäfßig beichtet, annn auch Überzeugung hılft NUTL, daß INa  =) sich VO Enthusiasmus
keine Beichte abnehmen. Dıiıe Theologie VO ‚lieben abwende un: wıeder nach den VO  3 Christus geoffen-Gott mıiıt ihrer Streichung der Beichte hat sıch als ein barten Lebensgesetzen und Geheimnissen der Kırche und
Rıesenbetrug herausgestellt. Unter den schuldhaften ihren Gnadenmitteln frage, womıt keine soziologischenVersäumntissen des veistlichen Standes wird ÜD, A auch Gesetze gemeint sind. Der Artikel VII der Augustanaerwähnt, dafß „UNSCICH Bischöfen ine vollmächtige Aus- DAn musse VO kongregationalistischen Mißverständ-
übung der Seelsorge unNns Pfarrern noch nıcht wıeder nıssen gereinigt werden. Die Kirche se1i nıcht NUur „Ver-geschenkt worden 1St. hne Wiedererweckung der sammlung der Gläubigen“ Wort un Sakramente,Beichte werden bedeutsame Gnadengaben verschlossen S1e sSe1 Leib Christıi, Ja Braut Christi: „Dies alles 1St Eerst-
bleiben. Doch können WIr u1l5 ıcht gewaltsam zurück- malıg geschehen 1n dem, W as der Jungfrau Marıa wıider-
holen, W as durch Jange Zeiten verlorenging.“ Woher tfahren: ıin der Kıiırche 1st diese Begnadigung entfaltet. .
also die Vollmacht nehmen? Wer also Gott auf einem anderen Weg suchen will, maßt

siıch A Ihn überprüfen.“Erkenntnis des „Abfalls“ Die VO  $ Christus ausgeteilte Vollmacht, in Seinem Namen
Pfarrer Lehmann sıeht in der Neuordnung der EK  S se1it handeln, gewährt der Kırche eıne eigenständige Ver-
1945, 1n welcher die Wahrheitsfrage ZUZUNSICH einer antwortung, ine „personale Eigenständigkeit des
schwärmerischen politischen Prophetie zurückgestellt WOL- lösten Menschen“, als Instrument Jesu Christi, als Sein
den sel, eine ewegung des Abfalls, der 1mM Atheismus Zeuge und Mitarbeiter wirken. Diese Eıgenständigkeit
„weniger gefährliıch se1 als dort, die Kirche in der „gehört ZU Heılsplan un 1St der kontinuierlichen
Haushalterschaft der Geheimnisse Gottes Nnireu wird Verbindung miıt dem inkarnierten und erhöhten Sohn
un: die mißbräuchliche Verwaltung der Gnadenmiuttel CGottes willen heilsnotwendig“ (33) Darum bemängelt
zuläßt“., Er sieht die Ursache des Abfalls darın, dafß der Verfasser grundsätzlich jeden Versuch, VO  e} dem
nıcht mehr ach der rechten Vollmacht, sondern NUr noch neuprotestantischen Verständnis der Schrift USZU-
nach der Sicherung der persönlichen un: der kıirchlichen gehen, s1ie se1i eine literarische Quelle un: die Lösung der
Existenz gefragt werde: un: versteht un Vollmacht strittigen Fragen hänge VO  3 dem jeweiligen Ergebnis

uUNseI«Ccs wıissenschaftlichen Forschens ab „Dieses Ver-n  u jene Ausrüstung, die Jesus den ausgesandten Jün-
gCrn mitgab: die Macht des Satans un: der Dämonen ständnis Jleugnet, dafß der Geıist in der Geschichte der
brechen. ber der evangelische Christ WISSe nıchts mehr Kırche das eil en;faltet un: S1ie in alle Wahrheit SC-

leitet hat und leitet.“davon, da{fß der Satan umgeht Ww1e€e ein. brüllender owe
und daß sein höchstes Begehren dahın geht, die Kirche
wieder entmächtigen, die iıhr VO  $ Christus mC- Woher die Vollmacht?
gebene Vollmacht un die iıhr VO  } Christus anvertrauten Zu den verlorenen Vollmachten gehört nach Dn
Gnadenmiuuttel verachten. „Die Lehre, dafß die subjek- Lehmann die Feier des täglichen Gottesdienstes. Daßl
t1ve Heıilsaneignung genüge, hat sıch exegetisch un: ma  } s1e preisgab, „belastet jede Seelsorge, die AIMC, VOI -

pirısch als verhängniısvolle Verkürzung gezelgt.* zweiıftelte Menschen tröstlıch bergen 111 Be1 Theologen
Der Verfasser geht die einzelnen Erscheinungsweıisen W 1 be1 Laıen ISt die verhängnisvolle Entlassung des
dieses Abtfalls durch in der Theologıie, in der Verwal- VWerktages in die ‚Welrt‘ un: die Isolıerung des tätıgen
Ltung die sıch die Stelle der geistliıchen Vollmacht Lebens VO Heıl ine vollzogene, anerkannte und ZUut-
KESCTZL habe) un: VOrTr allem in der Seelsorge, sich geheißene Sache Wır mussen aufmerksam verfolgen,
jetzt die verhängniısvollen Schäden einer Theologie VO' W1€e die römisch-katholische Kıiırche diese Gefahren be-
„lieben Gott“® herausstellen, daß die Menschen auf diıe obachtet un ıhnen begegnet. Grund, Mıtte und Zıel all
VWahrheıit des Evangelıums ıcht mehr ansprechbar sind. iıhrer volksmissionarischen Aktıvıtät 1St der täglıche
Dennoch schreien dıe gequälten MenNnschen nach vollmäch- Gottesdienst *9 der den katholischen Gläubigen ständıg
tiger Hıilfe un: Heilung VO  3 ıhren Sünden. „Unsere Ver- LCU ZuUur Begegnung mi1t Christus un den Gnadenmitteln
Jlegenheit annn NUur Z eıl als solche Ratlosigkeit - der Kırche tührt Es darf auch nıcht übersehen werden,
gesehen werden, die den Ratlosen einem BESCZNEICN welche und b(elebende VWırkung durch den
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Zanzecn katholischen Raum geht durch die Hırtenworte, triebe Sökumenischer Konferenzen un Demonstrationen
W1e etwa die Enzyklika ‚Mediator Den‘. CC Lehmann geht verhallen. Es könnte sıch bitter rächen. Welche Antwort

der Prüfung dessen, W as GLan wurde, sehr aber siınd W17 auf diese un manche andere rage schul-
Können die evangelıschen Kirchen, W IC S16 der dig, die hier und da auch die katholische Wıirklichkeit

EK  > zusammengeschlossen sınd solche Vollmacht auf- betrachtet?
weısen? VWıe begründen S1C diese Vollmacht? Was lehren
S1C über diese Vollmacht? Verstehen Nsere Kırchen- & Warum evangelisch?“
leitungen als wesentlichen eil ıhres Amtes solche
Vollmacht 2uszuüben >} Es leidet keinen Zweifel, daß die hier besprochene Schrift

VO  3 Pftarrer Lehmann nıcht G1L1HG lutherische Durchschnitts-Pfarrer Lehmann weıflß auch die entscheidende rage
anzusetzen 1ST Di1e Bedeutung des apostolischen AÄAmtes MECINUNG darstellt Denn WIC anders sıch eCinNn

Dokument der ew1lssensnot Aus die polemischeder Urkirche sCc1 heute exegetisch wıieder erkannt Kampfschrift des Nürnberger Oberkirchenrates Juliusaber w 1e stehe MIIt der verbindlichen Fortführung
dieses Amtes den nächsten (Senerationen”? ehe Schieder, des aussiıchtsreichsten Kandidaten tür die Nach-

folge VO  e Landesbischof Meıser Er glaubt die An-wirklich auf die Gemeinde über oder pflanze sıch fechtungen lutherischer Christen durch die katholischehierarchisch fort? Er ordert un Hınweıis autf die For-
schungen VO  w} Heinrich Schlier MS Klärung des Wahrheit MIt sehr Methoden lösen können,

wobei VO  , Rom alles Schwarze un Entstellende AaUS-lutherischen Bıschofsamtes Vergleich ZUur römisch-
gESARL wırd während die Kirche des Wortes die alleinkatholischen Kırche einschlie{lich des Petrusamtes (Würde

ıcht schon M Prüfung Bischofsamt der Lutherischen (ottes Barmherzigkeit un Heiligkeit S  MM
hat, reformatorischem Glanze dasteht. (Warum van-Kırche Schwedens helfen? Sö1e hat se1it 19272 volle Abend- gelisch? Chr. Kaıiser Verlag, München, ufl 1951,mahls- un Ämtergemeinschaft M1 der Anglıkanıschen 52 „Rom Sagt WITr sind die alte Kirche Was 111Kiırche, 1ine Mafinahme, die der ETZIYC Erzbischof VOoO eigentliıch der Protestantismus mMIt sCiINECN 400 Jährlein?“Upsala, ngve Brilioth theologisch begründet hat! 1el- Rom rühmt sıch SCLNCL machtvollen Geschlossenheit, derleicht WAaic dieser mweg zunächst psychologisch San Vernünftigkeit SC111C5 Glaubens, der yroßen Kultur-barer, ohne da{fß dogmatisch völlig die Irre tührte Jeistungen un der Zutriedenheıit der Menschen mMIt SC1-Jedenfalls wünscht Ptarrer Lehmann, dafß dem verderb-

lichen Spiritualismus des Amtes ein Ende machen SCH,
HET priesterlichen Führung (die Schieder ine „sanfte Ty-
Fanne1ı nennt) SO beginnt diese seltsam antıquierteWEn der Vertall des Gottesdienstes un das subjektivi- Schrift,; der iINnan allerdings wırd ZUgZULC halten MUSSCH,stische „Pastorenpriestertum aufhören solle Der bloße

Predigtgottesdienst habe sıch als „die große Verführung daß S1C, bei absoluter Ahnungslosigkeit über das VW esen
des Katholischen, realıstischer Treue vieles, sıcher sehrdes Menschen ‚9die Uuns stehen kommt vieles zusammengelesen hat, W as Ma  $ katholischenDas einmalıge Opfer Jesu auf Golgatha habe ZWar die

blutigen Opfer des Alten Bundes abgelöst aber Jesus Dekanats-Stammtischen abgestandener Apologetik
noch wırd hören können. Man beim Lesen dieseshabe u15 Abendmahl die gottwohlgefälligen Opfter- Pamphlets, CS SC1 den etzten 30 Jahren überhauptgaben gereicht, die Gott versöhnen Wenn Christus NUr

ine mystische inıgung gewollt hätte, hätte aSscCH
ıcht ZEISTIS gearbeitet worden, weder hüben noch drü-
ben! Darum Ikkann Nan Aaus dieser Schrift lernen, WI1e das

INUSSECN Nehmt un: CSSECT, dies bin Es liegt 1e] konfessionelle Gespräch keinem Falle mehr geführt
wenn nıcht alles daran, dafß sıch NSCTIEC Kirchen VOT allen werden sollte.Dıingen 1er Klarheit bemühen Denn hier x1bt Es f£ällt uns schwer, AUS dieser Anhäufung-von Schief-keine Kompromıisse, oder alles Rıngen die rechte heıiten auch NUr WEN1ISC Proben geben Der 95  -Lehre einschließlich der Glaubensspaltung der Refor- „ChristusmMatfıon WAalIc unverantwortlicher Leichtsinn gewesen! schlufß“ MOSC darum für das Ganze ZCUSCH.

Zanz un restlos nehmen diesem kurzenDie Inangriıffnahme dieser rage durch die Kirchen- Sätzlein lıegt der Unterschied 7zwischen Rom un:Jeitungen un: die verantwortlichen Theologen duldet
auch keinen Autfschub Denn MIL jeder Verlängerung der uUu11l5. Darum sind WITLr die Kırche des VWortes, des Biıbel:

ortes Es 71Dt keinen Verkehr MMITL Gott Namen JesuSakramentsnot gehen Seelen verloren oder das Sa- als den durchs Wort des Neuen Lestaments Darum 1STEkrament 1ST nıcht heilsnotwendig CC Im rechten Abend-
ahl „macht Er uns IN1IT Seinem Opfer gleichzeitig Das NSCTIC evangelische Kırche ohne Priestertum, denn S1IC

dart 7zwischen Gott un sıch keinen anderen Miıttler
se1 der CINZ19 wirksame Schutz den Satan „Damıt kennen als Jesus. Darum 11St NSCTEC Kirche die Kırche des
reEINIST das heilige Abendmahl den aAaNzZCH Gottesdienst
VO  e} Versuchlichkeiten, denen Prediger W 1e Gemeinden Kreuzes. Wiıe soll s1ie Glanz gehen, ıhr Herr

Armut 1st? Darum ı1ST UEn Kırche unbarm-den Predigtgottesdiensten ständig auSgeEeSECETIZL sind un
erliegen Die Eucharistie wırd un soll VOL dem wahn- herzig un hat keinen Raum für noch mäßıge Selbst-

Gedanken bewahren, wwr hätten verkün- liebe Denn Christus duldet S1IC iıcht Man darf noch
digen un nıcht der Herr Denn SIC macht beäingstigend anfügen, da{fß diese Schrift icht der vorbildlichen theolo-
deutlich da{fß Christus ZC  o 1STt Außerdem führt gischen Werkstatt der Augustana-Hochstule Neuen-
das Herrenmahl die Einheit die Herz dettelsau entstammıt ber S1C un darum mufß-
un betet. . ten WILr SIC hıer erwähnen da{flß dıe Fragen VO  $ Pfarrer
Aus dieser kleinen aber inhaltsreichen Schrift haben WIr Lehmann weıthın lutherischen Raum nıcht mehr VeI -

standen werden können S1ie auch daß die ökume-NUr CISCS VO Wichtigsten herausgegriffen,
Eindruck VO  n} dem Rıngen vermitteln, dafß sıch 1ıNNer- nısche Gewissenserforschung, die anz Glaubensgemein-
halb der evangelıschen Pfarrerschaft heute ZUutragt schaften auts tiefste erschüttert; den altfränkischen

Grenzen haltmachtMöchten colche ergreifenden Klagen nıcht dem (Gje-
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Wiederherstellung Es scheint geplant daß die theolo- Ein evangelischer Die Wolke der Zeugen heißt ec1in
der Con{iessio Augu- gische Erklärung des Lutherischen Heiligenkalender merkwürdiges Buch VO  } Jörg Erb das
stana in Hannover Weltbundes Hannover Ende Julı Nu  } schon Auflage erschienen 1ST un Landesbischof
über den Bericht der Kommtiss1i0n, der bei der Gruün- Stählin seiINCcCNMN geISLIECN Vätern Zzählt Der
dung des Lutherischen Weltbundes 1947 Lund An Untertitel lautet ın Lesebuch evangelischen
OINMMECEN wurde, WEeIL hinauszıelt (vgl Herder Korre- Namenkalender, zugleich 1anl= Kirchengeschichte Lebens-
spondenz Jhg 185) bildern“ (Joh Stauda Verlag, Kassel 1952 540 Eın

Geleitwort begründet dieses Werk Das christliche Abend-
Absetzung VOoO  S der and hat die Urbilder sSEe1NESs Lebens verloren Das 1STt

Barmer T’heologischen Erklärung Bedenkliches und Gefährliches, zumal für uns

Man 11l diesmal nıcht 1Ur AI „theologische Zentrale Deutsche, die WIr schier unerträglichen egen-
bilden, die den Austausch der theologischen Forschungen WAart leben Ck 1Tle Heldengestalten uUunseTer Geschichte
Öördern und vermutlich lehramtliche Auslegungen der abgelöst VO  w} ıhrem geistlichen Hintergrund dem
Augsburgischen Konfession koordinieren oll sondern Evangelıum Die cQristlichen Heıiligen hätten die

das „Studiendokument“ älßt nach Auftsatz VO  a} elt verwandelt un: In  an ]} wieder nach
Pfarrer VWılhelm Andersen 1n der Evanglisch uth ıhren Kräften fragen der Bilder, die LOL un:
Kirchenzeitung“ (Nr VOoO 15 Maı daraut schlie- leer AaUS den heutigen Machtkämpifen aufsteigen Das
ßen, daß 1ne wohlüberlegte Absetzung VO  = der Barmer Buch 1ne VWeiterführung des 1923 VO  w Stählin Zzuerst

Theologischen Erklärung“ der Reichssynode der Be- herausgegebenen Gottesjahr Kalenders 111 nıcht ein

kennenden Kirche“ VO 31 Maı 1934 geplant IST; VO  a literarischer Lobpreıs qQhristlicher Zeugen SC1INMN, sondern
9 oll uns Lebenden GC1iN W ılle Zur Nachfolge ent-N Dokument also, das mehreren Landeskirchen,

Hessen, Rheinland Westtalen un: Berlin Branden- zuüundet werden Nıcht schr die kirchengeschichtliche
burg, als gleichrangig MI1 den Bekenntnisschriften das Bedeutung, sondern das VO Geiste Gottes durchwaltete
Ordinationsgelübde aufgenommen worden 1ST und das und geheiligte Leben wurde der Ma{fstab für 111C AÄus-
der politischen Theologie Niıemöllers un seciNer Freunde ahl die iıcht ohne Stolz bezeugen 111 daß die Vanll-

Z Grundlage dient während die lutherischen Landes- gelischen Christen katholischer denken als die römisch-
katholische Kiırchekirchen sich 1948 Einfügung der Barmer Theolo-

gischen Erklärung die Präiäambel der EK  S erfolgreich Denn die Reihe dieser „Heiligenbilder deren jedes 1n

wıidersetzten Skizze VO  e} durchschnittlich HSS Seıiten umta{ißt un den
Stil der Legende W 1e aufdringliche Erbaulichkeit —-

egen die Repräsentation des Opfers Christz gunsten schlichten, ergreifenden Sachlichkeit ermel1-
Abendmahl det, beginnt MI dem ersten Zeugen des römischen Kır-

Es sollen also Hannover die Barmen often geblie- chengedankens, apst Clemens Romanus, autf den un-

benen Fragen aut der Grundlage der unveränderten mıiıttelbar die Gründer des „monarchischen Episkopats
tolgen, lgnatıus VO  = Antiochien un: Polykarp Es fehlenAugsburgischen Konftession ZUur Entscheidung gebracht

werden Das Studiendokument oliedert sıch als Bekennt- nıcht die Heıligen römischer Stationskırchen, dazu ein

11Ss Jesus Christus drei Teile un: handelt VO  ® dem Urigenes un Cyprıan C111l Ambrosius und Hıeronymus
ber 100 Seiten un WITL stehen GrSE bei St Bonitatıus1NS$ Fleisch gekommenen, dem Gekreuzigten un: dem

Auferstandenen Christus Es ol Hypertrophie der eıtere undert Seiten umtassen die Heılıgen des Mittel-
Kreuzestheologie, die auch Bultmanns Bemühunezgen alters, Ordensgründer, Bischöfe, Kaıiser, Nonnen, selbst
ZU Ausdruck kommt, entgegengewirkt werden, damıt (etwas blassen) Thomas VO  5 quın neben dem
die Heılıge Schrift wieder VO  $ der Tatsache der Inkar- hl Franzıskus, 1Ne Katharına VON S1ena neben Nıkolaus

her richtig verstanden werde! Es wird sodann VO  w Flüe SE ML Martın Luther, der auf 60 Seiten
ıcht W1e Barmen, versaum 11Te Sakramentslehre verschiedenen Autsätzen biographisch un: geschichtlich
vorzulegen, die Klarheit die um. auf- gewürdigt wırd kommt ein Schwanken die Ordnung
frage bringen sol] Wenn Andersen richtig berichtet so]] Es rolgen ıhm LLUTr WE lutherische Retormatoren Calvın

dem Lehrstück über das Abendmahl die lutherische und Zwingli siınd noch nıcht auf genommen (auch ıcht
Lehre VO  3 der Realpräsenz des Leıibes Christi Abend- Thomas More!), aber Vınzenz VO  3 Paul und Pascal
ahl festgehalten, aber „gegenüber den zahlreichen Ver- bilden den Übergang Joh Seb Bach un: den (Csottes-

INannern des Pıetismus, den Tommen Poeten un densuchen innerhalb evangelischer Kreıise diesseits un
des Ozeans das Abendmahl als 116 Reprasen- bedeutenden lutherischen Theologen des 19 Jahrhunderts

LatLlıon des Sühneopfters Christi verstehen, ME aller Auch begnadete diakonische Frauen sınd nıcht VEISCHSCH
‚Das wahre Sühneopfer Dietrich Bonhöfter, der Märtyrer VO  ; 1945, 1ST derBetonung festgestellt werden:

1ST ein für allemal auf Golgatha dargebracht worden etfzten Namen, denen INa  a} den echtesten Van-

un: ann ıcht wıederholt werden . Dieser Satz MU: gelischen Martyrer des Dritten Reiches, den „Pfarrer von

Buchenwald“, Paul Schneıider, MI beträchtlicher Ver-nıcht notwendig als Desavoui:erung der der Kommı1s-
S10n für Gottesdienstformen für Lund lautgewordenen wunderung vermiıßt. iırd den Reformierten 1Ne

Auffassungen VO  e der Eucharistie verstanden werden SIrENSC Scheidelinie gezogen?
Der Verfasser, der SCIT 1941 diesem Buch gearbeitet(Vgl Herder-Korrespondenz Jhg 657) Vielleicht

legt Andersen dem Satz NUur CISCNC, Gegensatz hat, wıdmete der Darstellung SsSCiNer Gestalten UNnsStreLUg
Asmussen un Stählin stehende Auffassung ine große Liebe Er x1bt auch Z da{ß die Namenreihe

noch nıcht abgeschlossen ıIST und die Arbeit ı Flufß bleibt.ögen der rage keine Entscheidungen tallen, die
viele gute theologische Arbeit der etzten Jahre zunıchte- Der lıterarısche Erfolg des Buches z1Dt denken Er wiıird
machen dem Vertasser vielleicht auch Mut machen, sıch C111
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den katholischen Heiligen der etzten Jahrhunderte über grundsätzliche Fragen, WIEC WEeIL die Bibel-als Auto-
umzusehen I rotz der Unzulänglichkeiten, die sSsSCINCI für die Lösung politischer Probleme dienen könne
Auswahl noch anhaften, 1STt dies für uns Katholiken icht Es wird VO  e} keinem Referenten bestritten, daß S1C Aı
Aur Cc1in herzerfreuendes, sondern auch ein beschämendes sCc1 Im ZzZweıten eıl 1bt der Sekretär der
Buch Studienabteilung, Dr Schweitzer, UÜberblick

über den gegCNWArLIgECH Stand des ökumenischen (Ge-
spräches Z biblischen Theologie und Ethiık Dabei wird

Um die Aufltorität Aus dem Bericht des letzten Heftes
der im der Herder-Korrespondenz über „Die deutlich daß die Auslegung der Biıbel stärkster
„Weltrat der Kirchen“ zroße Rückfrage“ War ersehen, W eise VO dogmatischen Vorentscheidungen bestimmt

wıird die INa  . MMIt Hıltfe der Bibel glaubt überwindenelch ungewöhnlichen pannungen die christologische Be-
SINNUNg auf „ Jesus Christus, die CINZISC Hofinung der können Im dritten eıl folgen verschiedene Autsätze
Welt über die yrundsätzlıche hermeneutische Besinnung undgyeführt hat „Christian Century veröffentlicht

vierten eıl Anwendungen auf Einzelfragen,fast jeder Ausgabe CrHEZLE Briefe amerikanıscher denen die Auftfsätze des Basler Alttestamentlers WalterKirchenmänner den Herausgeber Darın wıird MITL Eıchrodt über „Der Mensch un die iırdischen Güter dCIN1SCH verständnisvollen Ausnahmen, mehr oder WCNISCI VO  e} Prot Erik Wolt Freiburg, über 99  IC menschlicheheftig die kontinentale Eschatologie verurteilt Eın —
thodistischer Pftarrer Aaus Shenectady schreibt Das hr1- Rechtsordnung un VO  3 Hans Erh VO Campenhausen,

Heıdelberg, über „Dıie Kirche un der Staat nach den
tentum wırd durch die europäische Theologie gefährdet. Aussagen des hervorragen ber die Rıchtlinien‚ Wenn die Hofftnung der Christen dem Begrift
der „ZWwelten Ankuntt Christi“ ausgedrückt werden für die Auslegung der Heıiligen Schrift“ auf die INd  ; sich
ollte, würde 1in  - Tausende VO  S Kırchenaustritten 1949 hat, wurde bereits früher berichtet (vgl

Herder--Korrespondenz Jhg 237)USA erleben iıne solche Theologie sc1 „anstöfßg für
die Welt Ja geradezu Unsınn! Wır dürtfen vorläufie die Es ISTt kaum möglich, diese zahlreichen Aufsätze,

deren jeder der Ertrag Janger SEMECINSAMCI Aussprachenrage auf sıch beruhen lassen VWer den Entwurf der
1ST aut WCN1ISC TVCINECINSAaM! Grundgedanken bringentheologischen KOommıssiON tür die Vollversammlung Dem katholischen Leser fällt auf M1 welcher Selbst-des „Weltrates“ Jahre 1954 SECENAUCK prüfen will, verständlichkeit die Sprecher des angelsächsischen estensfindet ıhn 1ı deutscher Übersetzung INIT deutschen Kom- das Naturrecht und dıie ethischen Erfahrungen der Völker

m  n eft der „Okumenischen Rundschau“
Ev Missionsverlag Stuttgart). iıhre bıblische Theologie einbeziehen, terner die —

nehmende Gewohnheıt, MI1 der die lebendige TraditionSovıel erg1ibt sıch iındessen AaUuUs der ucn Sachlage: Die der verschiedenen Glaubensgemeinschaften als wesent-langjährigen Bemühungen der „Studienabteilung des
Weltrates der Kirchen“ , SCEMEINSAME Grundzüge für „dıe lıcher Faktor für das Verständnis der Biıbel herangezogen

wiıird dazu die fast CINMULISC Ablehnung LehramtesAutorität der Bibel heute“ N, Nau ZuUur Überwindung? der Auslegungsverschiedenheiten under Stelle, InNnan S1IC hätte rauchen können
Man hatte VOTL sechs Jahren die Bibelarbeit der Er- infolgedessen die häufige Betonung des Heiligen Geistes,

dese intern1, als der etztlıch entsche1-kenntnis begonnen, daß die zroße Verschiedenheit des denden NSFfANZ für die Aufspürung der Offenbarungs-theologischen Standortes un der kırchlichen Erfahrungen
bei den verschiedenen Denominationen AT durch A1G

wahrheit der Heılıgen Schrift, als deren Einheit unMıtte
Jesus Christus erkannt wırd. Es fehlt jedoch jeder Ver-gemeinschaftliche Besinnung auf die CINZISC SEMEINSAMCE such, sıch über diesen Christus selbst CINISCH un: vonGrundlage, die Biıbel SCMEINSAMCN bıblıschen daher die Verschiedenheit der kıirchlichen Traditionen desBotschaftt die Welt verheltfen könnte Dıie Samm- Schriftverständnisses aufzurollen Auch für die Bibel-lung theologischer Arbeiten über dieses Thema, die JUungst arbeit der Studienkommuission 1ST das geplante Dokument

VOo  a} Canon lan Richardson, Durham (England), un:
Dr Wolfgang Schweıtzer herausgegeben wurde (Anker- über die Hoffnung für die Botschaft der Vollversamm-

lung des Weltrates A Existenzfrage geworden, zumalVerlag Frankturt/M leidet VO  3 vornherein da dieser Band keinerle1 Anzeichen dafür enthält, welchesder auftragsgemäßen pragmatischen Zielsetzung INa  $
11 der Bibel 1NEC verbindliche Basıs für die soz1ale andere T hema für JENC Botschaft EINMUTSCFK behandelt

werden könnteun: politische Botschaft der Kirche heute W:  9
ohne daß UVO 1iNe Klarheit über AA SCMMEINSAMECEC dog-
matıische Botschaft der „Kirche“ erarbeıitet worden 1ST z  umenisches Un- Wiıe „Evangelische Welrt“ om 1. Junı

behägen un: angli- 1952 berichtet,; hat siıch der ErzbischofDiese siıch wertvollen Bemühungen hängen eben der kanische Apologetik
Luft un: rächt sıch J da{fß Amsterdam AUS Von Canterbury, Dr Geoffrey Fisher,
unbegreiflicher Rücksicht autf ıberale Kreıise un er1- zugleich der Präsidenten des „Weltrates der Kır-

chen“, genOtigt gesehen, auf der Tagung des Britischenkanısche Sekten wurde, WwENI1IgSTCNS das Äpo- Kirchentates fühlbaren „Okumenischen Un-stolicum Z BCMECINSAMCN Basıs des „ Weltrates
machen! behagen“ kirchlicher Kreıise Stellung nehmen. Auf die

Frage, der dogmatischen Basıs des Weltrates„Heiliger (GJeıst Lehramt SOWEeIL mMa  $ VO  3 solchen überhaupt reden ann
Die recht interessantfe Publikation z1bt Eın- die Lehre VO  a der T rinıtät nıcht erwähnt werde un:
blick den derzeitigen Stand der ökumenischen Bıbel- Aaru INa  ; auch solchen Glaubensgemeinschaften die
arbeit Eın erster eıl bringt mMI1t dem Bedauern, daß Mitgliedschaft gewährt habe, die eın klares Bekenntnis
INa  3 keinen “ömisch-katholischen Beitrag habe autbieten Z Gottheit Christi nachweısen, erklärt der Erzbischof
können, die Beıitrage VO  e r'  YasCchtatıven Vertretern der Der Weltrat hat der Tat eın EISCNCS Glaubens-

Weltrates bekenntnis WIe C1iNEe ırche oder C1NC Sekte Er 15% ebenwichtigsten konfessionellen Gruppen des
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nıcht Kirche un verwiırft. ausdrücklich jeden Anspruch VO  S SC1NECM unermüdlichen Kampf für die Einheit SC111C5
darauf, Kıiırche SC1IN.,. Er ı1STE vielmehr 1iNe Gemeinschaft Volkes, für dıie friedliche Lösune des deutschen Problems
von Kirchen, dıe sıch Christus, iıhren SECEMECINSAMECN un für die Abwendung der Gefahr Welt-
Herrn, gebunden WI1SSCNH, daß S1C dieser Gemeıinschaft krieges yewußt Pastor Nıemöller interessierte sich
bleiben wollen, einander besser kennen lernen. ebhaft für die Methoden UunNscrer kirchlichen Arbeit ZUE
Das Grundbekenntnis des Weltrates ‚UNSCICH Herrn Verteidigung des Friedens und wünschte MöglıchkeitenJesus Christus als Gott un Heıland'‘ dürfte zumiındest näheren Verbindung un Zusammenarbeit der
das Zusammenarbeiten der Christen 1ı seiner Mannıg- oroßen Sache der Verteidigung des Friedens finden
taltigkeit hinreichend ZU Ausdruck bringen. . CC  CC hne Dıe russische orthodoxe Kırche aber, „often für alle, die
aut die Tatsache einzugehen, dafß der „Nationalrat der der Suche nach der VWahrheıiıt un Gnade sind lud
Kirchen Christi ı ALUuUS SC1INCTr dogmatischen Formel Pastor Nıemöller CIN, dem Fragenden Auskunft
die Gottheit Christı entfernt, mindestens aber schr 1b- erteılen und ıH iıhrer geistlichen Schätze teilhaftiıggeschwächt hat, CL; INa  — könnte für den Weltrat werden lassen
schon besseren Wortlaut finden, der auf die Trinı-
LAat Bezug nehme. Dıiıe entpolitisierte Darstellung des Moskauer
ıne bemerkenswerte Stellungnahme ZUT römiısch- katho- Patriarchatsblatts
lischen Kırche Hestn Buch des anglıkanıi- Während dıe Stimme der Orthodoxie“ Niıemöllers Stel-schen Erzbischofs VO  3 York, Dr Cyrıl Garbett VOIL,
das JUnNgSt dem Tıtel „In ADC of Revolution“ lung als Leıter des Kırchlichen Aufßenamtes hervorhebt,

stellt iıhn das Z NM SCINCNMN Lesern als Präsiıdenten derUSA erschien Darın heißt alle Kırchen würden uth Kırche Hessens VOTL und erwähnt LeitungOsteuropa verfolgt (trotz Niemöller!), aber keine
habe wıderstanden WI1e die römisch-katholische Kirche,

des Außenamts 1Ur beiläufig Auch den Höflichkeits-
besuch“ bei Karpow und Poljanskij), den zuständigendie offensichtlich VO  5 den Kommunıisten als ihr argster Regierungsbeamten für die Angelegenheıten der ortho-Feind angesehen wırd Nach Schilderung der totalen

Vernichtungsarbeit die römıisch katholische Kırche,
doxen Kirche und der übrigen Religionsgemeinschaften,
WI1e auch das „Ireundschaftliche Gespräch“ MLTL dem Vor-

VO  $ deren Mitgliedern NUur Zanz WECNISC dem ruck sıtzenden des sSOW Jetischen Friedenskomitees, Tichonow,yewıchen N, ordert alle Christen auf, für ıhre
vertolgten Brüder ı Osten beten. Gggenübg1: qhrist-

erwähnt das P.ı Gegensatz Z „Stimme der Ortho-
doxie“ nıcht. Überhaupt scheint der Spater erschienenelıchen Linksgruppen, dıe 116e Vereinbarkeit VO  3 Christen- Bericht i möglıchst alles vermeıden wol-

u  3 un Kommunıismus für möglich halten, erklärt Dr
Garbett yäbe WG unüberbrückbare Abgründe Z W1-

len, W 4s Nıemöller als politische ähe zu Osten AUS-

gelegt werden könnte. Nıemöllers Besuch beim stell-schen den beiden Weltanschauungen die kommunistische vertretenden Außfßenminister Sorın vermerkt keiner derLehre VO Vorrang der aterıe über den Geilst die beiden BerichteBestreitung der Gottebenbildlichkeit des Menschen und Interessant 1SEt W 4S das 7.M SCINECN Lesern über dieVersklavung den Staat die Immoralıtät SC1- Persönlichkeit Niemöllers und über dıe deutsche EVANSC-Ner Miıttel un die ırdıische Utopie, die zugleich das
Leben nach dem ode bestreitet Das Buch IST geschrieben

lische Kıirche mitteilt Nach Würdigung des Kampfes
Niemöllers SC das Nazıregıme heißt 39  Is dieworden, den englischen Klerus ZUEH Stellungnahme Niederlaee Deutschlands T atsache geworden WAar, Nnier-nötiıgen, nachdem AZUS Rücksicht auf die Gebildeten schrieb Nıemöller MIL anderen Führern der -luthsıch VOT dieser Entscheidung gyedrückt habe Kıiırche Oktober 1945 die Stuttgarter Erklärung, die
das Eingeständnıis der Schuld un: der Verantwortung für

Die russische rche Aus den offizıe Blättern der Mos-
den rıeg enthielt, für dessen Verhütung das olk und

un!: Niemöller kauer Patriarch skirche 1ST ersichtlich
SC1Ne geistlıchen Führer nıcht den nNOtLIgSCN Mut aufgebracht
und nıcht gyebetet hätten, WIC ein festerer Glaube

WI1IC der Besuch Jıemöllers den Kreıisen das Mos- un: entsagungsvolle Liebe fordern Auf die rage deskauer Patrıarchat aufgenommen wüurde Heiligsten Patrıarchen, berichtete Pastor Nıemöller, dafß
der Präsident der evangelısch-lutherischen Kırche Hes-Die Darstellung der Berliner Exarchatszeitung SCNS 1ST Als der 12 Präsidenten gehört der Sy-Hınsıchtlich des Zwecks der Moskauer Reıse Nıemöllers node der -luth Kirche Deutschlands A die

esteht C1iN auttfallender Wıderspruch zwıschen dem Be- VO:  } Erzbischof Dibelius gyeführt wırd den der
richt der VO Exarchen Borıs Berlin herausgegebenen Führung des Außenamts Di1ese Kırche versagt
„Stimme der Orthodoxie un: der ım -Journal des Mos- der Trennung Deutschlands Segen und Anerkennung un
kauer Patriarchats P ers  1enenen Schilderung des bemüht sich MItL allen Miıtteln die Vereinigung des
Besuchs Nıemöllers Moskau Die „Stimme der Ortho- Landes Zur Unterstreichung der gEISTIECH Einheirt des
doxie x1bt die Version wıeder, nach der Niemöller nach Volkes tagt die Synode teıls der Westzone, teıls der
Moskau gefahren SCI, 97 Beziehungen 7zwıschen den Ostzone (Essen Berlin) Pastor Nıemöller aber und
Christen Deutschlands un: de: russischen orthodoxen Mıtbrüder, die ständig der Westzone leben,

Nach dem 7 M 1ST aber derKırche anzuknüpfen kommen demselben Zweck ede Woche die Ostzone
Zweck der Reıse ein Natur PCWESCH „Beı1 der un: halten hier ıhre Gottesdienste a1b Miıt iıhren Pre-
Begegnung MI russıschen orthodoxen Gemeinden iINnNer- digten führen S1IC energischen Kampf für die fried-halb der Grenzen SC111CS5 Vaterlands entstand ıhm der liche Vereinigung Deutschlands, verurteıilen die Politik
Wunsch sıch persönlıch MmM1t der Lage, dem Autbau un: der Remilitarisierung und rufen die Deutschen auf, den
dem Leben der russisch-orthodoxen Kırche bekanntzu- Versicherungen, da{f C1inN rıeg SIC Aaus dem Elend F

machen CC Außerdem habe das Moskauer Patrıarchat herausführen wırd keinen Glauben schenken
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W  s Die Berichte erwähnen urz Niemöllers Besichtigung der Das Moskauer Patriarchat UNDBestreb_ungen
Sehenswürdigkeiten Moskaus, wobei das 7.M nıcht ber greifbare Ergebnisse des Moskau-Besuches hinsicht-
verabsäumt, des obligaten Besuchs der Moskauer U-Bahn- lich einer CNSCICH Verbindung 7zwischen russischer Kirche
höfe gedenken. Das Hauptinteresse des (sastes habe un deutschem Protestantismus etwa 1m Rah-
aber den kirchlichen Dıngen gegolten. In einer lebhaften InNnen ökumenischer Bestrebungen findet 199028  3 in den
Unterhaltung MI1t dem Patriarchen und seinen Miıtarbei- Moskauer Berichten ebensowenig a Ww1Ie in den bis-
tern habe Niemöller VO:  e} seinem un seiner Mitbrüder herigen Außerungen Nıemöllers. Das ökumenische und
außerordentlichen Interesse für das Leben der russischen spezıell „wischenkirchliche Thema, das VO  — ihm im Ge-
Kirche berichtet un versprochen, seine Erlebnisse VO' spräch mIi1t dem Patriarchen angeschnitten wurde (vgl
Moskauer Besuch der deutschen Offentlichkeit weitgehend Niemöllers Bericht 1n „Bekennende Kirche auf dem Weg

Nr Z wird nıcht einmal erwähnt. Bekanntlichzugänglich machen. Die VO:  - ıhm herausgegebenen
Broschüren über das Moskauer Kirchenkonzil VO  ; 1948 begründete die Moskauer Patriarchatskirche iıhre ableh-
selen lediglich der Anfang einer grofß angelegten Unter- nende Haltung gegenüber Amsterdam un anderem da-

mit, dafß Ss1e nıcht 1n einer Organısatiıon mitarbeitenrichtung der westlichen Christen über das Leben un die
geistlichen Schätze der Ööstlichen Orthodoxie. (Gemeint könne, 1n der neben ihr andere „russische“ Kirchen, die

als solche VO den Gliedern der Okumene anerkanntsind anscheinend die ausgezeichnet edierten Dokumenten- werden, vertireten sind. Es scheint, als habe das Moskauerund Studienhefte des Kıiırchlichen Außenamts.) Patriarchat auch Nıemöller verstehen gegeben, daß
Begrüßung Niemöllers ım Troize-Sergijew-Kloster ine Zusammenarbeit erst denken sel, wWenn INan sıch

in der EK  S die Moskauer Konzeption über das Auslands-
Von offiziellen Begrüßungen werden NUur die VWorte Schisma der russischen Kirche eigen gemacht hat, das
wiedergegeben, die beim Besuch des Troize-Serg1jew- heißt 1n erster Linie, wenn INa  $ aufhört, die dem
Klosters, das als Zentrum der russischen Orthodoxie Metropoliten Anastasıus stehende Kirche als eine recht-
einen großen Eindruck auf Nıemöller machte, VO Vor- mäßige russische Kirche betrachten. In dieser Frage,
steher des Klosters den Gast gerichtet wurden: „Zum die VO Moskauer Patriarchat ganz vordringlich behan-
erstenmal in der Geschichte der Lawra (Kloster) besucht delt wird, behält sıch aber das Kirchliche Aufßenamt, wıe
ein Vertreter der deutschen lutherischen Kırche die yroße ZAUS den etzten Veröffentlichungen ersichtlich iSt;, seine
Wiege des russischen Landes, die heilıge Dreifaltigkeıits- eigene Stellungnahme VOTF. Noch die Aprilnummer' Vo  3

Sergius-Lawra. Wır demütigen Mönche des Klosters des „Bekennende Kırche auf dem Weg“ brachte als Ver-
hI Serg1us siınd davon überzeugt, daß Sıe das Gefühl der öffentlichung des Außenamts die Übersetzung eines Send-
Liebe 1n Christo zZzUu brüderlichen russischen olk hier- schreibens der in Europa ebenden Bischöfe der Auslands-

kirche, in der die alte Auffassung verfreten wird, daßhergeführt hat. Erbaulich 1st der Anblick einer Delegatıon,
deren Spitze ein großer Friedenskämpfer steht, der gerade die russische Kirche der Emigration erufen sel,

seine Jahre VEISCSSCH hat un w1e eın Jünglıng 1Ns LUS- „den Sınn alles Geschehens klar verstehen un ıh den
Menschen unserer Umgebung erklären. Hier 1n Europasiısche Land geeılt 1St, der vyemeinsamen Sache

der Festigung brüderlicher Beziehungen 7zwischen dem sınd WIr, die WIrLr uns räumlich iın der nächsten Nähe
deutschen un: dem russischen olk dienen. Das Be1- unserer gefangenen Heımat un: unserem viel-

leiıdenden orthodoxen olk befinden, in höchstem aße
spiel] Ihrer Reise 1st lehrreich für jeden, der seine Vorteıle
hintanzusetzen weılß, wWenn die Wahrheit Christi un das ZzU Bewußtsein dessen berufen.“ Solche Veröftent-

lichungen sind dazu angetan, den westlichen Christ:  a
Wohl unserer Nächsten VO  - uns den Diıenst höheren immer wieder die Existenz einer russischen Exil-KırcheZielen ordern. Wır sınd besonders glücklich darüber, VOL ugen führen un:! Z.U) Nachdenken darüber
Ihre un: 1SCIC Gebete VOrTr den Gebeinen des hl Serg1us veranlassen, W as e mMIiIt der VO  — dieser bekämpften Jegalı-
vereinen können, auf daß der allmächtige Herr durch sierten Kirchlichkeit 1n der auf sıch hat. Freilich
die Fürbitte des hl Serg1us, der die Mühsal der russischen welst ine Anmerkung dem Sendschreiben darauf hın,
Erde auf sıch nahm, unsere brüderlichen Völker miıt inem daß die darın vertretene Deutung des Zeitgeschehens nıcht
dauerhatten Frijeden n un uns die Möglichkeit einmal VO allen Gruppen der russiıschen Kıiırche 1ım Aus-
schenke, den gEeEsSCEYNETLCN Frieden 1n der ganzch Welt and geteilt wird.
schauen. Der Herr möge Sıe, unseren hohen Gast, für
ıne fruchtbare, Gott wohlgefällige Arbeit ZU Wohle Scharfe Angriffe der Emigrantenkirche gegen Nıemöoöller
un Gedeihen des deutschen Volkes segnen! Möge Er M1t So kommt denn der schärfste Angriff Niemöller
Seiner Rechten Ihre demokratische Republik auf viele, gerade AUS dem ager dieser russischen Emigrantenkirche,
viele Jahre eschützen!“ allerdings weniger AUS iıhren europäischen Gemeinden als
S50 weıt die Wiedergabe der Ansprache 1in der „Stimme vielmehr AauUsSs ihrem Zentrum 1n USA „Prawoslawnaj)a
der Orthodoxie“. „Gerührt ob solcher Aufmerksamkeıt“, Russ)“ annn Niemöller nicht verzeihen, daß ıhm „das

Niemöller dem 7Z.M zufolge, „ZCSTALLE ıhm die ‚eine‘ Deutschland se1iner schicksalhaften Spaltung in
außerordentliche innere Bewegung nıcht, die Fülle eın soW Jjetisches un eın VO sow jetischen Joch freies ZU

seiner Eindrücke ZU Ausdruck bringen. ber ein Trotz ZU einzıgen beherrschenden Gedanken wurde
Gefühl scheuer Ehrfurcht SapCc ihm, daß der Ort, dem un daß er seın Talent un das VO  $ ihm erwor-
GT S1' befinde, iıne heilige Stätte ıst. Daher nehme die ene Kapital moralischen Prestiges dem Dienst dieser
herzliche Ansprache des Pater Vorstehers un die (je- ‚Idee‘ hingab“. Das se1l dadurch ZUuU erklären, daß sich
schenke nıcht tür siıch selbst mıit, sondern tür die Christen Niemöller durch solche Motive leiten lasse, die denjenigen
seiner Kirche, die über diesen Segen der Lawra überaus nahestehen, die einstmals 1im Nationalsozialismus ihren
erfreut sein v?'ürden.“ Ausd1fuck gefunden hätten!

Ä  “  ;
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Niemöllers Erfolge Amerika stehlich ausgeliefert 1ST Vergleiche un: Beispiele ließen
sıch 1erfür zahlreich beibringen SO bekannte Niıemöller,Man dart Nun freilich nıcht nach tietfer gehenden

Argumentatıion dieser Polemik suchen; iıhr Sınn wiıird erst habe kaum JC sc1inNnem Leben sechs Tage erlebt, die
verständlich WCNnN INa die „apokalyptische Sıcht des tiefen Eindrücken und Erlebnissen gestanden

hätten WIC diese sechs Tage Moskau Darın siehtAutors akzeptiert, nach der evident IST, daß alles, W as
heute auf kirchlichem Gebiet der VOTLr sıch geht, Prawoslawnaja Russ) erst recht die Wiırkung lügne-

rischer sow Jetischer Schaustellung, die sıch auch des Aller-mMi1t dem Stempel des Satans behaftet 1SLE Eıner solchen
Schau der Dinge mufß allerdings Nıemöllers Besuch beim heiligsten der orthodoxen Kırchlichkeit ediene (An-
russischen Patrıarchen höchsten Grade verwerflich un spielung auft Nıemöllers Teiılnahme Festgottesdienst

des Patriarchen Altarraum, ıhm der Augenblickals 1inNe politische Handlung Nutzen der SoW Jets CI -

scheinen Dieser Alarmruf Nıemöller steht der Epiklese den stärksten Eindruck SC1NCS ganzen Mos-
kauer Aufenthalts vermuittelt habe)dem beängstigenden Eindruck Erfolgs, den Leider aßt sıch Prawoslawnaja usS)  R  > die yew1ß vielinzwischen gerade Ameriıka verzeı  nen könnte

Nachdem Februar das Exekutiv-Komitee des CGkume- Wahres un Aufschlußreiches hätte, nıcht
1Ne wirkliche Behandlung des Problems Nıemöller e1innıschen Rates London „Genugtuung über die

durch die Moskau-Reise zustande gebrachte Festigung der un: schiebt die an Angelegenheit auf das eCin poli-
tische Geleise, anstatt erklären, denn das starkBeziehungen ZuUur russischen Christenheit ausgesprochen emotionale Urteil Nıemöllers über die russische Wirk-hatte, mehrten sıch auch USA die Stimmen derer, die

Nıemöllers Haltung als ine echt christliche werfifen un ichkeit Ir_T Nıemöller selbst IST MItLt größten Bedenken
nach Moskau gefahren „Es WAare durchaus denkbar undihm den Geıist sehen,/ sl dem WITr allen denjenigen

begegnen IMUSSCH, INIL denen WIr nıcht übereinstimmen nach 34 Jahren soW Jetischer Herrschatt kaum Ver-

(Vgl Ihe Christian Century, Vol Nr VO wundern, WCNN die russische Kırche sıch selber als Cn

Propagandainstrument Josef Stalıns und eben nıcht als
Prawoslawnaj)a UuSS)J ruft demgegenüber ZuUur Woach- Kıiırche Jesu Christı betrachten würde, WENN S1IC also ihre

Aufgabe darın sehen würde, ihre Mitgliedersamkeiıt VOTr der sow jetischen Lüge auf Praktisch bedeute
Bolschewisten erziehen Nach Rückkehr AUS MoskauNıemöllers Haltung ine „prinzıpielle Demobilisierung

(jeglicher Er VOTLT dem Angesicht des mıiılitanten Kom- stellte Gr ohl fest, Ort 111C Kirche gefunden haben,
Von der überzeugt SCIH, „daß S1Ie ıhren GemeindenNiemöller 1STE C1in rühriger Propagandıst der

sow Jetischen Kirche, un: das nıcht NUur Deutschland WIC iıhren Ämtern Kırche Jesu Christı sSC1INn wıll“ ber
daß der sOW Jetischen Propaganda aut den ei1im g-sondern auch der anNnzCcnh VO  a\ den Kommunisten freien
SanNSCHh IST das wırd VO  3 „Prawoslawnaja Russ] MItWelt, insonderheit auch Amerika Worauft dieser

Warnruf etzten Endes abzıelt, 1STt leicht AUS gleich- keinem stichhaltigen Argument belegt Leider geht das
Blatt auch MmMIIt keinem Wort autf die redlichen Versuchetalls Prawoslawnaja Russ) erschıienenen Artıkel C1I-

sichtlıch der sıch MItL dem Februar-Heft der Herder- Niemöllers C1IN, die „schweigende Zustimmung der Kırche
Korrespondenz beschäftigt und Klage führt über dı Z TIun des Staates interpretieren Niemöller gab

durchaus Z daflß seinen Beobachtungen zufolge dıe 1 U5S5-mangelnde Kriegsbereitschaft des Vatıkans, W1e sSie AUS
der Außerung des ()sservatore Romano VO 74 951 sische Kırche ein geduldeter Fremdling 1IST den mMa  $

hervorging Der Präventivkrieg ınd die Moral“ Her- Rahmen der allgemeinen Gesetze gewähren äßt Auf
Schritt un Tritt SC1 INa  ; daran ETINNEKT, „dafß dasder-Korrespondenz Jhg 2706 f Gegenüber der deut-

lichen Behauptung des Bischots Ancel (eIME Invasıon 5System eigentlıch keinen Raum für die christliche Kıiırche
ZU Zwecke der Befreiung 1ST ebenso C1MN Kriegsver- hat Von Freiheit der Kırche unserem Sınne
brechen W 16 C1MN Präventivkrieg“) die VO  b der annn nach Niemöller der ar keine ede scCcin

France-Presse gemeldeten Vorbehalte des Vatıkans völlıg „Natürlich unterliegt die Christenheit Rufßland den
ungenügend Ebensowenig befriedigt sıch Prawo- politischen Parolen, M1 denen die Offentlichkeit beein-
slawnaja usSS)J VO  ; dem Wunsch der Herder- OITC- flußt wırd ebenso un: nicht WCNISCI WIC die christlichen
spondenz, daß sıch die Moraltheologie dieser rage allen Kırchen anderwärts der Welrt ber WITLr sınd schnell
Ernstes annehme. bereit, solche Abhängigkeiten bei anderen konstatieren
99  J6 aßrt siıch ec1in solch frappanter ‚Fall‘, solch evidentes und für uns selber verneinen Auch die Schwachheit
Gefangennehmenlassen durch die Netze des Bolschewis- des Gelistes WIC des Fleisches, „dıe VOT jedem zusätzliıchen
INUS bei Menschen erklären, der sich der e1it Leiden zurückschreckt un unbewußt den leichteren VWegHıtlers den uhm Bekenners erwarb? fragt das sucht“ bringt Nıemöller Anschlag. „Das 1St  « Y schreibt
Blatt weilıter Mıt aller Deutlichkeit habe der Reıise- C „für miıch 1nNe Erklärung, nıcht 1ine Rechtfertigung;bericht Nıemöllers ZEZEIST dafß jerbei „SCINCI gEISLIECH aber urteilen VErIMAaS ich hier N:  cht,; und TSLT recht
Ärmut, nıcht asSsch Dürftigkeit ine entscheidende nıcht verurteılen, weıl ich nıcht Jahre totalı-
Rolle zuzuschreiben IST, „woher auch Hılflosigkeit Systems durchgemacht habe
gegenübeır den Versuchungen der heutigeneit herrührt Bieten diese Aussagen Nıemöllers nıcht genügend An-

ernsthafter Auseinandersetzung? Wır betonen
Verfehlte Auseinandersetzung nochmals An Aufdeckung optimistischer Trug-

Bekanntlich 1SE Nıemöllers Bericht über Moskauer schlüsse un Klarstellung emotional gefärbter
Erlebnisse VOo  am} starken Emotionen etragen, denen 1U Vısıonen der russischen Wıirklichkeıit kann uns Deutsch-
einmal ein Westeuropaer, der INIL derartigen 1iNNe- and NUur gelegen secCin der ylaubt die ZAUS Amerika
rIen Bereitschaft das Problem Rufßland anpackt, unwider- sprechende Prawoslawnaj)a Russ) jede Diskussion schon
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abbrechen iNUSSCNH, WwWwenn iINnd  —; sich Europa die Auiruf der Religions- Dıie vom bis Maı Moskau ab-
Abwendung grauenhaften Krıieges bemüht kommen gemeinschaiten der gehaltene Konfterenz der Kırchen un
diese Versuche NU: VO Vatikan oder von C1iNCM Vall-

alle
Gläubigen der Welt Religionsgemeinschaften der

velischen Kirchenmann? Z Schutze des Friedens wandte
sıch IMItTL Aufruf die Geistlichen un: Gläubigen
aller Konftessionen der Welt.Niemöllers Absage auf die Einladung ZUYT Moskayuer

Friedenskonferenz der Kirchen „Viele können sich C Bıld VO der Getfahr machen“ >

heißt CS dort MIItL Bezug auf die Kriegsgefahr, „JedochInzwischen 1STt Niemöller VO Patriarchen Alexius CIn

Z W e1ltes Mal eingeladen worden, 1esmal anläßlıch
bei we1ıtem nıcht alle kennen ıhren unklen rsprung.‘.
Wır Vertreter der aut dem Gebiet der Sow Jetunion be-Friedenskonferenz aller Kirchen und relıg1ösen Gemeın- stehenden Religionen blicken MIL Betrübnis auf dieseschatten der die VO bis Maı Moskau

estattfand Niemöller hat die Einladung 273 Aprıl Lage vieler Gläubigen Ausland un halten für
MSETG Pflicht bezeugen, daß nach uUunscerer Überzeu-

mMi1It Schreiben den Patriarchen abgelehnt in sSung die Kriegsgefahr nıcht VO  w hier droht, die
der Tat schreibt der Kirchenpräsident, IST INr selten

mMmeINEmM Leben MS Entscheidung schwer gefallen,
Menschen unermüdlıcher Arbeit die Voraussetzungen
tür GIN allgemeines lück un: Blühen schaffen, indem

weıl ıch einerse1Iits keine Gelegenheit VELSdUNC möchte, S1C Sümpfe trockenlegen un: Steppen bewässern, die
Liebe un Gehorsam dem Frieden den

Menschen un: Völkern dienen und weıl iıch doch
Kräfte der Menschen Dürre und Krankheiten gC-
richtet sınd das Denken un 'TIun der Menschen VO  -

zugleich ebenso ernsthaft darauf bedacht SCinNn mußß, dafß der Idee des Eriedens beflügelt wird, sondern VO  - dort,iıch nıcht durch UÜbereifer das un: zunıichte —

che, W 4as Gott bislang gegENSCLILIZCEM Verstehen Z W1-
die sozijalen Wiıdersprüche sıch AUS dem Bevölkerungs-

überschuß erklären, die wirkungsvollsten Miıttel ‘ ZUuUrr
schen den Menschen Ost un West auch durch Massenvernichtung VO  z Menschen entwickelt werden,
INECINCN Dienst hat wachsen lassen In dieser Hınsıcht
annn ıch für INEINEN Moskauer Autenthalt als Ihr Gast

man sıch ZU Krıege vorbereitet un: VO  ; der Welt-
herrschatt traumt Unsere Pflicht 1ST die GläubigenJanuar dieses Jahres nıcht dankbar SCIN ; denn aller Welr daran 3 dafß S1IC angesichts der

ich habe unmıttelbar danach Gelegenheıt gehabt, gan- Schlacht, der sıch aller Schicksal entscheidet,
zen Gebiet der Vereinigten Staaten VO  w} Amerika VO  3 ıcht unbeteiligte Zuschauer sınd Aus diesem Grunde
MEeinen Erfahrungen un: Eindrücken der russischen rufen WITr samtliche Kirchen und ReligionsgemeinschaftenChristenheit berichten, un: ıch habe das tun kön-
NCNH, da{fß das Mifßtrauen5 das Vertrauen den

aller Bekentnisse der Erde auf, ıhre Völker Kampf
für die Erhaltung des Friedens unterstützen.“

SCMECINSAMECN Friedenswillen größer wurde Auf dieser Dieser Friedensbeitrag estehe darın, die Vorschläge des
Linıe möchte ich weıterwirken, sıch 1Ne (Ge-
legenheit bietet bın allein auch SCIN bereit MECINCN

Weltfriedensrates über die Verurteilung der Aggression
und das Verbot der Kriegspropaganda unferstutfzenBesuch Rufßland wıederholen, sobald ich dadurch Es 1ST notwendig, daß WITLr dem Wquüten der Leıiden-

A weltfere Stärkung des Vertrauens den beider-
Friedenswillen erhoffen dart schaften, das ZU UÜberfall auf friedliche Nachbarn VEI-

leitet, C1iN siıttlıches Hındernis entgegenstellen un VO  3
Hıer lıegt D die Schwierigkeit der ıch miıch gegenüber- vornhereıin Als C1iN Verbrechen die Moral un: die
vestellt sehe Es wird Ihnen nıcht verborgen geblieben Menschlichkeit verurteıilen Um Furcht un: Mißtrauen
SCIN, daß INC1IN Besuch Moskau, der der amerika- AUuUsSs der Weltrt schaffen, OSCNH die Gläubigen allernıschen Oftentlichkeit 1e] Zustimmung un Kritik Länder das Verbot der Atom- chemischen,; bakterio-
gefunden hat, hier Westdeutschland un BAaANzZCH
westlichen Europa 1e1 Unwillen EIFCRT hat, un 1STt

logischen un: aller anderen Massenvernichtüngswaffen,
ä allgemeıine un: kontrollierte Abrüstung der großen

Z eıit iInNne1InNn srößtes Bemühen, diesem Unwillen eNTt- un: der kleinen Staaten die Einstellung des Krıegesgegenzuwırken un den Menschen hıer un: Frank- nıcht NUur Korea, sondern auch aut allen gESECENWArTISECHreich WIC auch den übrigen westlichen Ländern Kriegsschauplätzen ordern
ZCISCNH, daß iıch nıcht als Parteigäanger, sondern als ote Zu den Aufgaben, die die Sache der Festigung des rıe-
un: Dıiener des Friedens Christi, des Dienens, Verstehens ens den Gläubigen aller Länder stelle, gehört terner
un Vergebens nach dem Osten un nach dem Westen nach Ansıcht der versammelten Religionsgemeinschaftenhın Fühlung suche un halte hier sehe ich für den die Propagierung des Aufrutfs des Weltfriedensrates VO
Augenblick die drängendste Aufgabe; un: ehe ıch S1IC Aprıl „SCACH den bakteriologischen rıeg un die
nıcht anfasse un Abschlufß gebracht Verurteilung der amerikanıiıschen Agegression Korea
habe, würde C1iMNn Besuch Rußland 1er mehr Un- Die Gläubigen sollen dıe Regierungen der Großmächte
heıl anrıchten als Nnufzen auffordern, Friedenspakt abzuschließen, „nochDer Aufruf der Moskauer Friedenskonferenz (S tol- bevor der rıeg Strafe für S1C geworden 1STt
gende Meldung) legt die rage nahe, ob Niemöller durch FEın bemerkenswerter Absatz schildert die Zusammen-

Absage S einmalıge Chance verpaßt hat, VOr gehörigkeıit aller Relıg10onen Kampf tür den Frieden,
dieser Versammlung das treıe Wort Christen wobe!l die orthodoxe Kirche, auf deren Inıtiatıve dıe
sprechen, dem derartige politische Reden der bitteren Konferenz einberuten wurde, CIn Relatıiıyitätsverhältnis
Erfahrung der eIit Hıtlers allzu durchsichtig geworden den anderen Religionen un Konfessionen ZESCIZT
sind oder ob C die politische Atmosphäre der Kon- wiırd, WI1EC dieser orm ohl Nur der
ferenz vorausahnend, durch Absage Ab- möglıch sein dürfte: „Dies sind die Aufgaben, die die
bruch der gyerade aufgenommenen Verbindung vermeiden Sache der Festigung des Friedens den Gläubigen aller
wollte Länder stellt. Angesichts dieses großen Zieles annn
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keinen Zweıtel der Einheit aller Religionen geben, bigen Massen der muselmanischen un buddhistischen
WIC ein Zweıtel bestehen kann, daß ede VO  3 ihnen auf Religi0n, die den Völkern der kapıtalistischen, kolo-
iıhre Weıise Gott glaubt. Unter uns Gläubigen o1bt nıalen und abhängigen Länder gehören Eın Rah-
keine Anhänger des Bösen un der Unwahrheıt. keint INeE  $ der Organısatiıon der Vereıinten Natıionen verwirk-
Diener des Todes und der Zerstörung, keine Feinde ichter Friedenspakt würde Euren Völkern 0S-Gottes. Im Gegenteıil, alle Religionen unterstutzen - lichen, autf friedlichem Wege natiıonaler Selbstbestim-

7 gyeachtet der zwıschen iıhnen bestehenden Unterschiede das INUNS gelangen un kurzer elit die schweren
Streben ı der Menschheit nach alleiniger Vahrheit, alle Folgen der Kolonialpolitik der imper1alistischen Mächte
Religionen erleuchten die unvollkommene Wırklichkeit überwinden. .
mMIt den Idealen des Guten un: der Gerechtigkeit —- Dieser durch un durch politische Aufruf aßt durch-
elitern 1NiseIre Fı denwelt bis ZU Hımmel und das Ze blicken, welchem Siınne das Moskauer Patriarchat ein
liche Leben auf Erden bis den Grenzen der Ewigkeıt. zukünftiges panorthodoxes Konzıl sollte zustande
Aus diesem Grunde 1ST LUr natürlıch, daß die orge kommen beeinflussen würde. Jedenfalls ı1ST IM1TL dieserden Weltfrieden alle Religionen beherrscht. ıcht Konterenz demonstriert worden, WIC INn  $ sıch ı
UuMmMSsSONST sind die Vertreter aller Kirchen un Religi0ns- wesentlichen Rıchtung die Arbeiten Konzıils ı CON-
gemeılnschaften der SOowJjetunion zusammengekommen‚ vorstellt. Unter diesen Aussıchten dürfte die eil-

SCMEC1INSAM die rage der Verteidigung des Friedens nahme der nıcht SOW Jetischem Eıinfluß stehenden
Eerort: Unsere Einheit wırd dieser Hıiınsicht auch Kırchen, VOTL allem des Patriıarchatsvon Konstantinopel und

VO  ; der Friedenspolitik der SowJetunion gefördert, die der Kırche VO  e Griechenland, völlig Aaus dem Bereich der
die Brandstitter Krieges auf Schritt un: Möglichkeit gerückt SC1NMH., Es 1ST VOFrerst nıcht abzusehen,Tritt entlarvt.“ ob die Moskauer Patriarchatskirche dafür versuchen
Der Aufruf ıST VO  3 tiefem Mißtrauen die Kırchen wird, CiIN Konzıl der ZUur Zusammenarbeit INIT iıhr be-
der westlichen Weltrt durchdrungen C1inMN Mißtrauen, das reıiıten orthodoxen Kırchen einzuberufen
auch Niemöller während SC1NCECS Moskauer Autenthaltes Der hier Auszug wıiedergegebene Aufruf ander-
feststellen konnte. 95  ın eıl der Christen wird durch die 9 welche politischen Voraussetzungen die relıg1ösenLügenpropaganda un die Autorität geistlicher Gemeinschaften der ertfüllen haben,Führer, die aut diese oder ıJENC Weise MI den imperi1alı- überhaupt eX1istieren können. iıcht 1Ur für die ortho-
stischen Kreisen verbunden sind, VO Kampf abgelenkt.“ doxe Kırche ı1STt die aktıve Beteiligung der kommuni-
Gerade die Christen müßten sıch aber der großen Ver- stischen Friedenspropaganda ZU  an notwendigen Bedingung
antwWwOrtun für die Erhaltung des Friedens bewußt SC1IN, ygeworden. Der VO  3 ıhr einberufenen allgzgemeinen rIie-
„weıl die Geftfahr Krieges VO  e} den Regierungen denskonferenz SINSCH solche der anderen Religionsge-kommt, die sıch als christlich ezeichnen“. meınschaften OTaus. In diesem Zusammenhang hörte
Am deutlichsten wıird die Einmischung ı die Politik INa  w} auch VO  w} Tagung der Generalsynode der
folgenden Sitzen siıchtbar „Miıt flammenden Ap- evangelisch-Iutherischen Kirche Lettlands un VO  ; Ühn-
pell wenden WIr uns die Geistlichkeit un: die o]äu- lıchen Bestrebungen Estland un Lıtauen

Die Stimme des Papstes
An die eutsche katholische Jugend

Am Dreifaltigkeitssonntag fand WLLE ”n  e schon sSezt AUuUSs Herzen un: VO  e Lıppen der Lobpreis der
Jahren Brauch SE allen Dekanaten Deutschlands NC Verherrlichung .DO:
Bekenntnisteier der katholischen Jugend Ayus die- Jenes Wort SCcC1 euch aber auch A0l Bekenntnis für die
sem Anlaß hat der Heilige Vater eE1LN Schreiben die Gegenwart und die Zukuntt Irotz noch JuNngCcCnh
deutsche hatholische Jugend gerichtet ach einleitenden Jahre habt ıhr bereits erlebt, WIC Systeme, die wähnen,
Worten sagt dieses Schreiben ohne Gott oder Gott Wohlstand lück un

Macht führen können, NUur ZUur Geißel des CISCNCHUnseres Volkes eıl CR der Hery Volkes un remder Völker werden, schließlich
Ihr habt WG diesjährıge Bekenntnisteier un das e1lit- den Verhängnissen ohnegleichen zusammenzubrechen Die

WOTLT gestellt nseres Volkes eıl SE der Herr Das Völker dürten Wohlstand un acht sollen S1IC ıhnen
Wort sCcC1 euch zunächst ein Jubelruf des Dankes den un: anderen Z egen und ıcht ZU Fluche SC1IN, HUT
allmächtigen Gott Woahrlıch wenn ihr den Zusammen- autbauen auf Gott, auf der Anerkennung SC1INCT unbe-
bruch denkt der VOL sıeben Jahren euch hoffnungslos dingten Herrschaftt un: der Erfüllung SC1INCS heiligenverschlingen drohte, Verantwortliche un: Nıchtverant- illens
wortliche, Schuldige WIC Schuldlose, un: WECeNN ıhr heute

Jeder einzelne zuandle CUor (Jottseht dafß GT Vaterland un: UCGT olk noch leben und
wieder aufleben, mufßt ıhr laut bekennen Daflß WITLr Ihr se1d glücklich Vollbesitz der Wahrheıt über
nıcht Banz vernichtet, iıst Huld und Erbarmung des Herrn Gott un des SaNzZCH Reichtums SC1IN, der uns Jesus
(Klgl Z2) Gott 1STt CS der euch hat, Ihm, Christus SCINECT Erlösung un SC1INCT Kirche geworden
dem starken Heltftfer der Not ste1ge dieser Stunde 1ST Dieser Reichtum, GT katholischer Glaube verpflich-
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